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versalis illuminaris“ ) . 87 Erst nach diesen Prüfungen , die die Kandidaten

gewöhnlich gemeinsam ablegten , wurden sie zur feierlichen Magisterpro¬

motion zugelassen , die nur einmal imjahr stattfand . Da wurden sie dann zu

Magistern ernannt und in den Lehrstand aufgenommen . 88 Die letzten beiden

Bedingungen hatte Petersen damals offenbar noch nicht erfüllt . Jedenfalls

schob er die eigentliche Magisterpromotion zunächst auf , da er im Herbst

die Universität wechselte . Um gegenüber seinen Lübecker Kommilitonen

nicht zurückzubleiben , verabredete er mit Reiche und Botsack , daß sie sich

auch vorerst nicht zu Magistern ernennen lassen sollten . 89

Studium in Rostock und Magisterpromotion

Nachdem Petersen zweieinhalb Jahre in Gießen studiert hatte , wechselte
er zum November 1671 an die Universität in Rostock . 90 Der Grund für

diesen Studienortswechsel ist wohl nicht wissenschaftlich begründet gewe¬

sen . Petersen sollte vielmehr den Sohn des mecklenburgischen Lehensrates

Johann Ferber nach Rostock begleiten . Petersen wirkte als eine Art Hofmei¬

ster und verdiente sich auf diese Weise die nötigen Mittel , um noch weiter
studieren zu können . 91

In Rostock ereilte Petersen dann die Nachricht , daß seine Lübecker Kom¬

militonen nun doch im Frühjahr 1672 die Magisterwürde annehmen woll¬
ten . Ihre Promotion fand am 14 . März 1672 statt . 92 Petersen fürchtete in

seiner Heimatstadt an Ansehen zu verlieren und bemühte sich daher mit

Erfolg darum , daß ihm „ in absentia , wie solches wohl üblich ist , “ der

Magistertitel zuerkannt wurde . 93

87 Becker , Gießen 1 , 1907 , 159f .

88 Becker , Gießen 1 , 1907 , 160 —162 ; das dort angegebene Datum für die Magisterpromotio¬
nen (erste Wochen nach Trinitatis ) gilt nicht mehr für Gießen zur Zeit Petersens .

89 LB 1717 , 12 .
90 Matrikel Rostock 3 , 1895 , 248b .
91 Nach der Matrikel Rostock käme für den Sohn Ferbers nur Gustav Ferber aus Güstrow in

Frage , der sich im Mai 1670 immatrikulierte . Vielleicht war der betreffende Sohn aber auch gar
nicht in Rostock eingeschrieben . Zu johann Ferber s . Franck , Mecklenburg 14 , 1756 , 256 . 261 .

92 Lehnert - Haupt , Gießen 1 , 1907 , 419 und 450 ; LB 1717 , 11 ; nicht 1673 (Schering ,
Petersen 1982 , 227 ) .

93 LB 1717 , 12 ; vgl . Dekanatsbuch der Phil . - Fak . (UA Gießen , Phil . C 4 , Bd . 1) : Zuerken¬
nung des Magistertitels u . a . an Botsack , Reiche und Petersen „ absens“ unter dem Dekan
J . Weiss , Promotor K . Rudrauffund Rektor L . Strauß am 14 . 3 . 1672 . Lehnert - Haupt , Gießen

1 , 1907 , 448 gibt den 12 . 3 . 1673 an . Petersen wird trotz Abwesenheit als Respondent der
„ Disputatio solennis“ unter Heinrich Phasian vom 7 . 3 . 1672 geführt (Schüling , Dissertationen

1982 , Nr . 1804 ) . - Die Magisterpromotionen gaben zu mehreren Gelegenheitsschriften Anlaß ,

die bei Schüling , Drucke 1982 , 136 mit Fundort (NSuUB Göttingen ) notiert sind . Die
Gratulationsgedichte aus Lübeck sind zusammengefaßt unter dem Titel : HONORES PHILO -

SOPH1COS || VIRIS JUVEN1BUS j| _ Gießen : Karger , o .J . (Gedichte von : A . B . L „
M . Hanneken , J . Chr . Schomerus , J . P . Heinrichsen , A . D . Leopold , H . Nicolai und G . Schrö¬
der . Die drei letzten Gratulanten waren Studenten in Gießen ) .



Der Magistertitel eröffnete Petersen die Möglichkeit , seinerseits als Prae -
ses eine öffentliche Disputation zu halten . Am 14 . September 1672 verteidig¬
te unter seinem Vorsitz Michael Freude , später Subrektor in Lübeck , die
lutherische Lehre von der Idiomenkommunikation gegen den reformierten ,
holländischen Theologen Adrian Heerbord .94 Weiterhin hat Petersen in
Rostock eine historisch - theologische Disputation verfaßt . Da sie in der
Theologischen Fakultät gehalten wurde , mußte Petersen als Respondent
wirken , während ihr ein theologischer Professor , nämlich August Varenius ,
praesidierte . 95 Der Inhalt der Disputation „ Philia aphilia“ war polemischer
Art , insofern Petersen zu zeigen versuchte , daß die Reformierten ( Calvini -
sten ) , die im Westfälischen Frieden mit unter den Schutz der Augsburgischen
Konfessionsverwandten gestellt worden waren , niemals eine wirkliche
geistliche Gemeinschaft mit den (Gnesio - ) Lutheranern anstreben würden . 96
Mit der von Petersen „ proprio Marte“ (auf eigene Faust , eigenhändig )
verfaßten Disputation konnte er sich nun in Lübeck um das begehrte Schab -
belsche Stipendium bewerben , das ihm auch gewährt wurde . 97 Damit war
ihm der Weg für eine Fortsetzung seines Studiums in der Theologischen
Fakultät geebnet . Einer Karriere in einem leitenden Kirchenamt oder an der
Universität stand nichts mehr im Wege . Denn die nötige Begabung , den
Fleiß und Ehrgeiz brachte Petersen mit . 98

Theologiestudium in Gießen

Nach seiner Promotion zum Magister der Philosophie kehrte Johann
Wilhelm Petersen zum Jahreswechsel 1672 / 73 von Rostock nach Gießen
zurück , um sich nun dem eigentlichen Theologiestudium zu widmen . 99 Die
finanzielle Grundlage für das Theologiestudium , das ihn zu einem Kirchen¬
lehrer qualifizieren sollte , bildete für Petersen wie für seinen Kommilitonen
Botsack , der ebenfalls wieder in Gießen studierte , das Schabbelsche Stipen¬
dium . Es handelte sich dabei um eine Lübecker Stiftung , die aus der Not des
Dreißigjährigen Krieges und der damit verbundenen Sorge um ausreichen-

94 Zum Problem s . Sparn , Wiederkehr 1976 , 46ff . Petersens Disputation trägt den Titel :
HEERBORDUS EXPENSUS , seu D1SPUTATIO PH1LOSOPHICA , in qua Hypotheses , ab
Heerbordo propugnatae , DE INCOMMUNICABILITATE PROPRIORUM , Examinantur
& refutantur : . . . , Rostock 1672 (UB Rostock ) . Zu A . Heerbord ( 1614 - 1659 ) , Prof , in Leidens .
Zedier 12 , 1735 (1961 ) , 1079 und Jöcher 2 , 1750 ( 1961 ) , 1433 . LB 1717 , 12 gibt den Namen
falsch mit „Heerborn“ wieder .

95 LB 1717 , 12 .
96 S . Werkverzeichnis ; vgl . Bertram , Lüneburg 1719 , 257 .
97 LB 1717 , 13 .
98 Zu den Rostocker Bekanntschaften zählen Heinrich Müller ( 1631 - 1675 ) und der Histori¬

ker und Theologe Josua Arnd (t ) ( 1626 —1687 ) .
99 Petersens Rückkehr : Spener an Petersen , Frankfurt a . M . , den 15 . 2 . 1673 (AFSt A 196 ,

p . 1 —3 ) als term . ante quem .
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